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Rundschau .
— Se . Maj . der König hat den

Postsekretär Kübel in Nagold auf An»
suchen nach Wildbad versetzt .

— Se . Maj . der König hat dem
Professor a . D . Or . Gustav Jäger , Statt -
gart , die große Medaille für allgemeine
Verdienste im Gewerbe und Handel ver
liehen.

S tuttgart , 20 . Juni . Einem Gnaden
gesuch des im Sommer 1900 von der
Strafkammer Hall verurteilten Pfarrers
Faulhaber ist vom König entsprochen und
Faulhaber , der von seiner Strafe 11 Mo¬
nate verbüßt hatte , begnadigt worden.
Begründet wurde das Gnadengesuch mit
dem leidenden Zustand des Inhaftierten
und die Strafkammer Hall hat das Ge»
such befürwortet ,

Stuttgar t, 23 . . Juni . Der be«
kannte Zoologe Professor Dr . Gustav
Jäger , der auf verschiedenen Gebieten
Tüchtiges und Beachtenswertes geleistet
hat , feierte heute seine » 70. Geburtstag .
Er ist im protestantischen Pfarrhause in
Bürg geboren und war- in den Jahren
1856 bis 1867 als Dozent der vergleichen¬
den Zoologie an der Universität und als
Direktor eines Ssewasser -Uquariums und
des Tiergartens in Wien thätig . Wissen¬
schaftlich war Jäger hervorragend thätig ;
er trat für den Darwinismus ein und
machte die Descendenzlehre ähnlich wie
Karl Vogt in der Schweiz und Haekel
in Deutschland populär . Seit dem Jahre
1867 ist Jäger als Arzt und schriftstelle¬
risch in Stuttgart thätig . Daneben hätte
er längere Zeit Lehraufträge für Zoolv »
gie , Seidenbau , Anthropologie» Physiologie
und Hygiene an den Stuttgarter Hoch-
schülen inne . Eine der populärsten Per -
sönlichkeiteu in deutschen Landen wurde
Jäger durch die Einführung feiner -Nor »
malkleidung und durch seine Theorie von
den Lust« und Unluststoffen. Zn Borträgen
und zahlreichen Publikationen predigte er.
fein neues Bekleidungssystemund bemüht»
^

- - - - -

»on Wollkleidern besonders gesund , resp.
das Pflanzenfasergewebe - ungesund feien ,
im Publikum zu verbreiten.' Die Anhänger
Jägers schreiben ihm auch die „Entdeckung
der Seele " zu : denn er hat die Theorie
aufgestellt , daß spezifische Duftstoffe» -„Lust
und Unluststoffe? de» Menschen und der-
Nire die Ursache ^ der Affekte» Trieb «
Und Instinkte seien . Liebe entstehe, wenn

'
sich wahlverwandte - Duftstvffe begegnen;

Haß , wenn fremde Stoffe aneinander -
prallen . Seine Riechlehre erwarb sich
beim Publikum viel Anhang.

— Die Monatsschrift des württbg .
Schwarzwaldvereins „ Aus dem Schwarz¬
wald " Nr . . 6 enthält die Fortsetzung des
Mitgliederverzeichnisses. Darnach haben
sich dem Bezirksverein Altensteig in jüngster
Zeit 16 neue Mitglieder angeschlossen ,
auch der Bezirksverein Pfalzgrafenweiler
erfuhr einen Zuwachs von 4, Teinach von
2 Mitgliedern . Den größten Zuwachs weist
Pforzheim mit 42 neuen Mitgliedern auf.
Also ein erfreuliches Aufblühen des
Schwaczwaldvereins . — Das Blatt ent¬
hält sodann das Programm zur Haupt¬
versammlung des Schwarzwaldvereins am
6 . Juli d. I . in Schramberg und siebt
in einem umfassenden mit Bildern alls¬
gestatteten Aufsatz ein interessantes Bild .

Eßlingen , 23 . Juni . Unter dem
Vorsitz des Landesschützenmeisters Föhr
wurde heute im Saal des Schießhauses
der IS . württembergische Schützentag ab¬
gehalten . Die vom Ausschuß vorgelegten
neuen Statuten wurden genehmigt, außer¬
dem wurden die Bedingungen für die
Konkurrenzschießen in wesentlicher Weise
abgeändert . Der nächste Schützentag wird
im Jahr 1894 in Tübingen , der über -
nächste im Jahr 1905 in Cannstatt abge-
halteu .

— Im Schießen wurden folgende Resnl»
täte erzielt : 1 ) Auf der Standscheibe
erhielt den Konkurrenzbecher Billsorth »
Eßlingen mit 130 Punkt , in 11 'Z Minu »
ten, 2) aus der Feldscheibe Epp - Hplzleidenin 16 Minuten 45 Sekunden . Weitere
Becher erhielten Sehäfer »Tübingen , Eha -
Cannstatt , Kirchgeorg-Plochingen» Bosch .
Stuttgart , Schütz -Cannstatt , und Endreß »

Mm , 20 . Juni . (Strafkammer ) Der
vermögliche Bäckermeister Jak . . Glöckler
von hier wurde gestern wegen efnes for)»
gesetzten Vergehens des Diebstahls zu
1 ? /- , Monaten Gefängnis verurteilt . Er
hat in den letzten Jahren , an den Sony »,'

ich , die Anschauung, daß das TragMi -und Festtagen für efnzelne Bataillone der.
Ins - Reg. 120 und 123 etwa 19 000^Kilo
Fleisch - gebraten und stch jedesmal 2—3
Pfd . de», gebmtenen . Weisches zum Ge»,
brcmch im eigenen Haushalt wrggeschnitten,

— Das - Kaisetpaar besuchte letzte
Woche di« : Rheinland ». Besonders groß »,
artig war der Empfang in der alten
Kaisevstadt Aachen. - Im dortigen Rat¬
haussaal begrüßte der Kaiser die Veytre-
ter der Stadt pnd die übrigen Festgüstr

und führte in seiner Rede u . a . folgende
aus : Namens der Kaiserin und in meinem
Namen spreche ich Ihnen von ganzem
Herzen tiefbewegt unseren Tank für den
unbeschreiblichen patriotischen und begei¬
sterten Empfang aus , den alle Teile der
Stadt Aachen uns bereiteten . Wer sollte
aus so historischem Boden , wie Aachen ist ,
nicht mächtig erfaßt werden von dem
Wehen und Rauschen der Vergangenheit
und der Gegenwart . Wer sollte nicht
an eine Fügung des Himmels denken ,
wenn er die Geschichte der Jahrhunderte
überblickt, die unser Vaterland durchge¬
macht hat in Verbindung mit Aachen .
Aachen ist die Wiege des deutschen Kai»
sertnms , denn hier richtete Karl der Große
seinen Stuhl auf , und von seinem Glanze
gewann auch die Stadt Aachen den
Wiederschein. So bedeutend, so groß war
die Figur des gewaltigen germanischen
Fürsten , daß von Rom ihm die Würde
der alten römischen -Cäsaren abgetragen
und er auSersehen war , die Erbschaft de»
Impsrii Romani anzntreten . Allein die
Aufgabe, das Amt des römischen Kaisers
mit der Würde und Bürde des germüni»
schen Königs zu verbinden , war zu schwer .
Was er mit seiner gewaltigen Persön¬
lichkeit vermochte, das versagte das Ge.
schick seinen Nachfolgern , und unter der
Sorge um das Weltimperium aufrecht
zu erhalten , und vergaßen darob Germa¬
nien . So mußten allmählich unser beut-
sches Land und Volk verkommen. Nun »
mehr ist ein anderes - Kaisertum entstanden .
Dem deutschey Volke ist sein Kaiser wieder
geworden , den es sich selbst geholt hat .
Mit dem Schwert » in der Faust ans dem
Schlachtfelde ist die Krone erworben und
das Reichspanier flattert wieder hoch iu
den Lüsten . Aus derselbe» Begeisterung
und Liebe , womit daS deutsch«- Volk - an
seiner alten Kaiseridee gehangen , ist dar
neu» Kaiserreich ins Leben getreten .
Allein di« Aufgaben find andere . Nach
außen , beschränkt auf die Grenzrnmnsere »
Lande», um uns von neuem innerlich
stählend auf dir Aufgaben vorzubereiten ,
die unserem Volke jetzt werden , die im
Mittelalter nicht erfüllt werden konnten.
WZthin zieht unsere Sprache ihre Kräfte
auch über das . Meer , weithin geht - der
Zug unserer Wissenschaftund Mischungen .
Kein Werk auf dem Gebiete neuer For¬
schungen , welche» nicht in unserer Sprache
qbgesaßt würde , und kein Gedanke ent»
springt der Wissenschaft , der nicht von
uns zuerst verwertet würde, um nachher
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von anderen Nationen angenommen zu
werden . Und die» ist das Weltimperium ,
das der germanische Geist anstrebt . Der
Kaiser ging dam , auf die Religion als
Grundlage des ganzen menschlichen Lebens
über und fuhr hierauf fort : Hier stebt
General v . Loö , ein treuer Diener seines
Herrn und der preußischen Könige. Er
war von mir gesandt nach Rom zum
Jubiläum des HI. Vaters . Als er meine
Glückwünsche und meine Jubiläumsgabe
überbrachte und im intimen Gespräch mit
dem hl . Vater sich äußerte , wie es bei
uns in Deutschland steht, da hat der hl .
Vater geantwortet: „ Er freue sich, ihm
jagen zu können, daß er stets hochgehalten
habe den Sinn der Frömmigkeit der Deut¬
schen, zumal des deutschen Heeres . Er
könne ihm aber noch mehr sagen , und das
solle er seinem Kaiser bestellen : das Land
in Europa, wo noch Zucht , Ordnung,
und Disziplin herrsche und wo jeder
Katholik frei und ungestört seinem Glau¬
ben dienen und seinen Glaubensvorschrif -
ten Nachkommen könne , da« sei allein im
deutschen Reich .

" (Lebhafter Beifall.)
Sehen Sie , meine Herren, das berechtigt
mich zu dem Ausspruch , daß beide Kon.
sessionen nebeneinander ein großes Ziel
im Auge haben müssen : Gottesfurcht und
Ehrfurcht vor der Religion , sie zu erhal-
ten und zu stärken. Denn wenn wir auch
moderne Menschen sind und leben nnd
streben nnd dem Erwerb nachgehen ans
diesem oder jenem Wege, jeder ist verloren ,
wenn er nicht sein Leben auf die Basis
der Religion stellt. Darum fasse ich am
heutigen Tage — an solchem Orte ziemt
eS sich nicht nur zu reden, sondern auch
zu glauben — mein Gelöbnis in das
Versprechen, daß ich das ganze Reich
und das ganze Volk , mein Heer , mich
selbst und mein HauS unter den Schutz
dessen stelle, von dem gesagt ist : Es ist
kein Heil, außer in Gott , und der da
sagte : Himmel und Erde werden vergehen ,
aber meine Worte werden nicht vergehen.
Der Kaiser nahm nunmehr den Kaiserpo-
kal und trank ans das Wohl der Stadt
Aachen .

— Einer der besten Kenner unserer
Kolonien , der Graf Pfeil, empfiehlt, die
Insel Neupommern in der Südsee als
Berbrecherkolonie einzurichten. So groß
wie Schlesien sei das Land , zwar an der
Küste nicht fieberfrei , aber in der Höhen-
läge von 500 bis 600 Metern sei es da»
schönste und gesündeste der Welt . Dort¬
hin solle man die Verbrecher schicken.
Einer Aufsicht brauche man sie dort nicht
zu unterwerfen , denn fortlausen köunen
sie nicht ; auch Hänser brauche man ihnen
nicht zu bauen . Nur eine Axt gebe man
ihnen , dann würden sie sich ein Buschhau»
banen , und Lebensmittel bringe dar Land
in Hülle und Fülle, sie dürften sie nur
anbauen . Ein Jahr lang werde man sie
unterstützen, sie anhalten müssen , Produkte
zu ziehen, die einen Marktwert haben ,
dann aber werde die unbezahlte Kraft
für uns eine solche Menge von Rohpro¬
dukte ziehen , daß eine Rentabilität eintrete.
Was werde hier im Laterlande mit de-
nen , die nach Ivjährigem Zuchthaus Ar¬
beit suchen ? Alles wende sich ab von
ihnen . ES würden ja Versuche gemacht ,
diese Entlassenen der Menschheit wieder¬
zugeben, aber sie seien vergeblich, solange
man nicht auf das einzige Heilmittel , die

Arbeit komme . Dort aber in den Kolo-
nien gäbe eS Arbeit , bei der der Zucht-
Häusler nicht die hiesige » Nachteile em¬
pfände . Die Verhältnisse zwängen ihn
dazu ; da er aber zunächst für seine
Selbsterhaltung arbeite , würde er Lust
zur Arbeit bekommen . Wenn dabei für
diejenigen, die sich lange Zeit gut geführt
haben, Begünstigungen in Aussicht ge¬
nommen würden , so sei begründete Hoff¬
nung vorhanden , Menschen und Menschen-
seelen zu retten .

Unter Hattenöes .

Lady Diana's Geheimnis .
Roman von Florence Marriat .

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„ Das sollte es Ihnen nicht sein ,

Mylady , denn für Sie ist es von großer
Wichtigkeit , da Artlmr dann vielleicht im
Stande wäre , Ihnen noch in elfter Stunde
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . "

„ Gerechtigkeit? Meint Ihr , ich würde
sie aus den Händen Desjenigen nehmen,
der mich zu Grunde richtete? Als ich ihn
in den Cascinischen Gärten zu Florenz
traf , schwur er mir zu , daß er mich
immer geliebt habe und daß die Reue
ihn zu dem gemacht habe, was er sei.
Doch — was beschwören die Männer
nicht ? Jedenfalls war es eine sonderbare
Liebe , die meine Jugend zerstört hat.
Wenn mir nur wenigstens Antony ge¬
blieben wäre ! "

„ Wer weiß, es kann vielleicht doch
noch Alles gut werden ! tröstete die Haus -
hälterin, eifrig bemüht, ihre Herrin auf
freundlichere Gedanken zu bringen . Und
so saß Lady Diana noch geraume Zeit
mit der treuen Dienerin, mit der sie
Pläne für die Zukunft besprach .

Unterdessen war im Speisezimmer das
Frühstück beendet ; die Gräfin hatte sich
erhoben und forderte den Advokaten auf ,
mit ihr auszufahren. „ Du brauchst mich
heute nicht zu begleiten, Lily, " wandte
sie sich zu dieser, „ ich habe Geschäfts¬
angelegenheiten mit Herrn Ashsold zu §
besprechen .

"
Lily war glücklich, freie Zeit zu haben,

und da auch Philipp sich entfernte , blieb
sie allein zurück . Wie still und ruhig es
war ! Das Geräusch des fortfahrenden
Wagens, das Knirschen der Räder auf
dem Sande verhallte in der Ferne ;
Philipp hatte sich nach den Stallungen
begeben und Miß Paget befand sich auf
ihrem Zimmer . Lily war es zu Mute,
als sei sie ganz allein in dem alten
Schloß mit seinen undurchdringlichen
Mauern , seinen dicken Eintäfelungen, den
gemalten Fenstern und mächtigenKaminen .
Träumerisch schaute sie vor sich hin ; ihr
Blick glitt über die Tafel, auf der die
Silbergeräte und Kristallgläser im Sonnen¬
schein blitzten und dann weiter über die
blumigen Miesen des prächtigen Parkes,
der sich weit , weit ausdehnte . Lily war
von Kindheit an an all' den Luxus ge¬
wöhnt , der sie umgab und ihr standen
alle Vergnügungen zu Gebote , trotzdem
hätte sie freudig alles hingegeben für
einen einzigen Blick Antony 's .

„Ach," dachte sie seufzend, „könnte
ich doch noch einmal von seinen Lippen
das süße Wort hören : „Ich liebe Dich ,
Lily ! "

Draußen vor dem Fenster stand ein

alter Maulbeerbaum , den hatten sie als
Kinder oft gemeinsam geschüttelt, um die
süßen Früchte zu genießen. Sie dachte
daran, wie sie mit Tony über Hecken und
Zäune geklettert war und wenn sie dabei
ihr Kleid zerriß , nahm er stets die
Schuld auf sich . Er hatte sie immer
beschützt und verteidigt , als Kind, —
wenn sie sich vor irgend etwa- fürchtete
und selbst noch in der Stunde , da er so
schimpflich aus Gardenholm verwiesen
wurde und die Tante ihr Borwürfe
machte, daß sie ihre Liebe zu Tony so
offen bekannte. Bon Wehmut ergriffen
fühlte sie , wie ihr die heißen Thränen
in die Augen stiegen , aber sie trocknete
sie hastig.

„ Ich darf nicht mehr weinen, " sagte
sie zu sich . Miß Paget meint , ich würde
krank werden. Ich muß mich mehr be¬
schäftigen und irgend etwas thun , was
mir nicht Zeit läßt , an meinen unersetz¬
lichen Verlust zn denken . "

Sie erhob sich in der Absicht, ein Buch
zu holen, das sie zerstreuen würde , als
sie plötzlich einen leichten Schatten zwischen
sich und die Sonne treten sah . Das
veranlaßtesie, sich noch einmal umzuwenden,
ehe sie das Zimmer verließ und da, auf
der Schwelle der Balkonthüre stand —
Antony .

21 . Kapitel .
Wäre Lily Osprey um Mitternacht

allein in einem der gespenstig aussehenden
Räume des alten Schlosses gewesen und
hätte Antony Melstrom , den sie kür tot
und begraben hielt , plötzlich vor sich er¬
blickt, sie würde geglaubt haben, ein Geist
sei erschienen , um sie zu trösten . Aber
draußen strahlt« die Sonne , die Blumen
blühten und die Vögel fangen und die
Gestalt da vor ihr sah durchaus mensch¬
lich aus in ihrem leichten Somweräüzug.
Trotzdem dachte sie , das Opfer einer
SinneStänschung zu sein , ihre erregte
Phantasie hatte ihr ohne Zweifel das
Bild desjenigen vocgespiegelt, an den sie
so lebhaft dachte . Mit erschreckter Ge-

j beide fuhr sie sich über die Augen und
stand am ganzen Körper zitternd neben
dem Tisch .

„ Lily ! " sagte eine wohlbekannte
Stimme .

Das Mädchen rührte sich nicht, — es
mußte ja Täuschung sein .

„Lily ! " wiederholte die Stimme,
„Geliebte, warum sprichst Du nicht mit
mir ? "

Jetzt erst löste sich der Bann , aber
noch immer unfähig , ein Wort hervorzu -
bvingen, starrte sie den Sprecher mit
weitgeöffneten Auge» an . „ Lily ! Ich bin
ja zurückgekehrt. Freust Du Dich nicht
darüber? " Und er trat auf sie zu, seine
Hand auf ihren Arm legend.

Die warme Berührung,, die klaren,
treuherzigen Augen, die jetzt so ängstlich
und forschend in die ihren blickten , gaben
ihr die Ueberzengung, daß es wirklich
Antony sei und daß sie sich in einem
furchtbaren Irrtum befunden habe, als
sie ihn für tot gehalten . Aber der jähe
Wechsel von tiefster Trauer zur Hellen
Freude kam zu plötzlich — mit einem
Aufschrei sank das junge Mädchen in die
offenen Arnie des Geliebten.

„ Still , still , mein Liebling," flüsterte
Antony . „Du wirst das ganze Haus
herbeirufen und . ich möchte Dich doch erst
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allein genießen. Womit habe ich Dich
denn so erschreckt? Halst Du mich für
einen Geist ? "

Sie schlang ihre Arme um seinen Hals
und wiederholte wie im Traume : „ Nicht
toi ? Nicht rot? «

„ Nicht ivt ? « fragte er verwundert .
„Ist irgend ein Gerücht von meinem
Tode zu Dir gedrungen ? «

„ Gerücht ? « rief sie , ihu verwirrt an¬
schauend . „ Wie, seit neun Monaten be¬
trauern wir Dich als tot. Mch Paget
sagte uns , daß Du Deiner Wunde erlegen
seiest. "

„Miß Paget ?" Antony stand in maß¬
losem Erstaunen . „Das ist ja ganz un¬
möglich . Ich schrieb ihr jede 14 Tage ,
seitdem wir uns trennten und sie beant¬
wortete alle meine Briefe . Gab sie Dir
nicht , was ich für Dich beifügte?"

„Nicht eine Zeile habe ich erhalten !"
beteuerte Lily.

„Ich weiß nicht , was ich davon denken
soll, " versetzte Antony kopfschüttelnd .
„Nun die Hauptsache ist für mich, ob
Du Dich über meine Rückkehr freust ?"

„O Tony , wie kannst Du so fragen !
Mir war , als lebte ich gar nicht mehr." I

„Dann begreife ich nicht , wir man so l
grausam gegen Dich sein konnte. Aber

. komm , Lily, laß uns unser Lieblingsplätz-
chen aufsuchen , dort sind wir ungestört
und ich will niemand sehen , bis ich Dir
nicht alles erzählt habe."

Er nahm ihre Hand und führte sie
in den Hellen Sonnenschein hinaus ; Lily
folgte ihm wie im Traum , sie konnte ihr
großes Glück noch nicht fassen . Bon
Zeit zu Zeit warf sie einen Blick auf
Antony und sie fand , daß er stärker und
männlicher ausfah wie früher. Langsam
schritten sie der Laube zu und hier im
lauschigen Versteck schloß er die Geliebte
an sein Herz und bedeckte ihr errötendes

Schwerrzwelldverein.
8MMF : SolllltLK, 2S. Suui bei Mr » «niU,

Damen und Gäste der Mitglieder willkommen.

Zusammenkunft 8 Uhr Calmbacher Bahnhof , daun Würzbachthals Ober¬
reicheubach (Pause) — Schweinbachthal — Hirsau : Einfaches Mittagefsenim
Löwen, hiezu kurze Anmeldung auf Postkarte bi- spätester S 27 . Juni an den
Vorsitzenden des Vereins .

Bei der Hauptversammlung am 15. Juni wurden vom Vorsitzenden 8 Türen
den Anwesenden unterbreitet , di« Obige einstimmig auf den 29 . Juni beschlossen.

Daro » . v . DLoltLs .

Wildbad. den 24 . Juni 1902 .

Todes - Anzrigr.
Theilnehmenden Freunden und Bekannte» machen

wir die schmerzliche Mitthrilung , daß unser lieber
Gatte , Vater , Bruder und Schwager

Maurermeister,
heut» Nacht 1 ^ Uhr im Alter von 40 Jahren in
dem Herrn sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen:
Irieörike Maier §«d. «Lst,

mit ihren zwei Kindern .
Beerdigung : Donnerstag, «achmittagS 2 Uhr.

Kelä , 2«it unä Arbeit »psrt vsr
Usggi'e LiippenMür / I uoä Uezz i « 8<uiilIon -K,pr«ti> vsrv«.i <ieh* Stet « triscL rn Leben bei

V- I-I « itt,. So « .

seia , reu una ardeu »psri

Frisch eingetroffen in großer Auswahl und zu billigsten Preisen :

Kl-l M Ni '
.

' GMa,
abgepaßt und am Stück, am Stück Meter von k Pfg . an bis zu den feinsten in
allen Breiten . Rouleauxstoffe sowie abgepaßte Rouleaux .

vrapsris » , r 'rsrrssu , Ilsldsr sis .
Philipp BoM Wildbad .

Gesichtchen mit leidenschaftlichen Küssen .
Und dann erzählte er ihr, wie es ihm
ergangen . lForts . folgt.)

Getegramm .
London , 24 . Juni . Das Krönungs¬

fest wurde wegen Unpäßlichkeit des Königs
auf unbestimmte Zeit verschoben . Gestern
Abend verschlimmerte sich der Zu-
stand derart , daß heute eine Operation
nöthig wurde . Das Mißlingen der Oper¬
ation gilt als lebensgefährlich . Die Blind -
darmentzündung sei akut geworden.

London , 24 . Juni . Das heute Nach¬
mittag 2 Uhr ausgegebene Bulletin lau¬
tet : Die Operation des Königs ist
erfolgreich durchgeführt . Der große Abs¬
zeß hat sich entleert . Der König über¬
stand die Operation gut . Sein Befinden
ist befriedigend.

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Anläßlich des am

Freitag, den 27 . Juui dS . IS
am Charlottenweg nach Einbruch der
Dunkelheit stattfindenden Feuerwerks ist
wegen, der für bas Publikum damit ver¬
bundenen Gefahren der Hochwieseuweg
von der Park -Villa bis zur Villa Fran¬
kenstein an diesem Abend polizeilich
gesperrt .

Den 24 . Juni 1902.
Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Mertoren
Eine schwarze , lederne

mit baar Geld und Wert -Briefe
Der Finder wird gebeten solche im

Hotel Klumpp abzugebe« , hohe
Belohnung wird zugefichert

Mutter Mutter
gut und frisch in l/,Pfd . Stücken Versen-
det S Psd . zu S Ml . 7« Pfg . franco
bei 30 Pf - . zu 1 Mk. bei 5« PfV S8
Pfg bei 100 Pf- . S« Pfg . gegen
Nachnahme.

Aö . Hettks , LlltterlMäjlUlx
Kirchheim u . Teck.

KriMM V«W
r . MollLvr

^ SolLkl .i ' ASiriUii d

^ srrtUok eiupkodlen :
Vsgsvrt-, lisek - L ljiisäioins!-

Wvins .
vis ' /> von 1 20 ^ bis 2 .—

Nisäsrissso bsi :
Herrn Lokapotkeker IIn . O.

Msugvn ,



— Ivo

VL8vd8Me4Nr. N . 3 .S8
LlLvSiM 6 Itr . N . 8.48
6Mo 8 Nr. N . — .88

deär. klMeU 2Nr . N . s. -
M . üeür L ' / , Nr.1 . 1 -
üemäell8Ms!I3 NI . 1.

K/rÄF rir Aeut ôMirck ckarts/reirckes Zy'LteM.
Die Louxons siuä aus Lllörsrstom ?Ldri^a.t erstellt,

e-lso mit äsu sonst existierenäen besten e-us kelilerliLkter
minäsr^ 6rti§er ^.dks.l1)V3.rs nielit su verweclissln.

- l>li6äsk -lsAs un6 Vsnksuf bei — -

I> . 8elLuImtz!8ttzi', ^Viläkack
8LtillL8oik8N M . 8. -

8Lt. Lxeel8M 7NN . 4.98
LsQiA -LLrlst .

lI 'ro . SS .
8Lt. Lü§u8tL6N. N3 .
öettvLttüll 6 N Nr . 8.48

ist erprobt M öauernS er^ äklt

von grossen ksusvirtscksjt -

liclien Instituten . ^

in allen Stärken
r»m Anstreichen der

Pappedächer

Dachpappenstifte
Karbolineum
-mpfi-h,. 2Esr .

§tutt §Lrter

Muß - WM «
empfiehlt täglich frisch

L. LumvlltliLl
Hauptstraße 110 .

Mein Lager in

, Mmköpkk, Satill u . Drell
halte ich bestens empfohlen. — In farbigen und weißen

Kretonnes , Latin»
stets Vorrat in anerkannt soliden Fabrikaten.

WoMAndige MeLtsn
sowie einzelne Theile werden bef mir prompt angefertigt und sichere ich hiebe
nicht nur pünktlichste Näharbeit zu , sondern anch die Verwendung reitrer Oua »
litäten in grau wie weißen Bettfedern und Flaum .

Von Roßhaar zu Matratzen
von den billigen gemischten Oualuäten bis zu der srinstent garantiert reinsten
Ware stehen jederzeit gerne Muster zu Diensten .

Indem ich billigste Bedienung zusichere , bitte um geneigten Zuspruch und
zeichne hochachtend — '

^ ,I -ipps
(Laden ' imHause der „ Vereinsbank . " )

« il ^ bad .
Unterzeichneter empfiehlt sein reichhaltige» Lager in

ebenso in

LnSsiLLüssr- Mä 'WilWsr -SsssÄL
(Wiener Tonnet ») in allen Sorten und Farben. Muster zur Ansicht
gerne zu Diensten.

zu äußerst billigen Preisen .
AchtungsvollstOckrl

vr . Oetkers Vanillin -Zucker
Pudding - Pulver

g. 10 Pfg . Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den besten

Geschäften.

ZßsplRalUrvtan
kllr eui>0»m »i>t» u.

AsPhsttbolags, rapps
nna tlokvomvnlstLolisr ,

v>- IsoUornnxsn
Ueiit dillix,t dsr "

*aru. rd,,i-- u. »»pd«n,»En
Will», Vol», k«r»«^t»e,vk

stück
alloin

-xnlon ttsinsn .
Vroserte , Hauptstrusss .

Krautheite «
werden von Ratte « und Mättfett in»
Hau» geschleppt , Vltkerlou tötet diese»
Ungeziefer schnell . Pakete L 30 u. 60 Pfg.

I « Wildbad Hofapotheke .

Telephon Rro . SS.
'

Redaktion, Druck und Verlag von Liberi Mildbr « tt Ä tS'ldbad

Mittwoch , den 28. Juni 1902.

Die Wohlthäter.
Ein Lustspiel in 8 Aufzügen von Adolph

L ' Arronge .
Donnerstag , den 26 . Juni 1902 .

Dis fss Vspsicrs .
Lustspiel in ß Akten von Oscar Blumen .

thal .
LM7 ^
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